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Das Chronicon Laurentii, ed Martene, Ampl oll 1038/82;
Wattenbach, MGSS 111 261/79, galt ceit Martene als Werk des Kupert
von Deutz Aaus der Zeit, als noch Mönch des Laurentiusklosters 1n
Lüttich In zielbewußter un methodisch vorbildlicher Untersuchung
gelangt 19008 Silvestre ZUu Ergebnis, da{fi die Chronik mit Kupert nichts

tun hat KRupert hat nach seiner eigenen Aussage VOT der Priester=
weihe (1105 U: „ein1ige Verse (möglicherweise die armina de
La Lib de ite 111 24/41) geschrieben un hernach sich ganz dem
Studium heiliger Bücher gewidmet. Daflß 4r  „eine Chronik verfaßt habe,
behauptete 1Ur der Mönch KReiner, das Ansehen seiner Biographien Lüt:
ticher Bischöfe erhöhen. Als 1245 der Mönch Wilhelm VO  } Orval
1ne allgemeine Geschichte der Bischöfe VO  } Lüttich schreiben wollte, fragte

1m Laurentiuskloster nach der vergeblichen Chronik des KRupert. Da iıne
solche nicht vorhanden War, fabrizierte 11129  - 61€e eiligst aul den esta CPDPP.
Leod VO:  3 Anselm un den 1tae Reiners; aus authentischen Werken Ru=
perts, seinem ommentar ZU!: Apokalypse bzw. seinem Buch De Irinitate,
entnahm INa  } wel längere geschichtsfremde Exkurse un schob s1ie, als Dia
loge frisiert, 1n die LEeUe Chronik eın (C un 18) Es ist das hro=
nıcon Laurentii, d K G Wilhelm VO  } Orval, der sein Werk bereits 1244
abgeschlossen hatte, fügte Auszüge aus emselben als Randnotizen ımnd
Zeilenfüller ein. C der VOIl Martene edierten Chronik sind der An=
fang einer Kompilation des Adrian VO  - Oudenbosch (+ 1482 Diese Kapitel
haben uch selbständigen Wert, weil darin ine verlorene gute Quelle be=
nutz IT Der vorhergehende eil dagegen ist gänzlich wertlos; Was davon
selbständig ist, sind Erfindungen un Fälschungen, die Anciennitäts=
ansprüche VO  3 G+t Lorenz gegenüber St. Jakob 1n Lüttich tutzen. Der
Nachruhm des el Rupert VO  - eutz kann nur gewinnen, WE nicht
mehr mit einem solchen Machwerk belastet ISE
üUunchen Zimmermann

DROÖGEREIT Rich., e  e Studien ZUuUr Kul=
turgeschichte der Abtei Werden un Za Herkunft des Heliand. 80

g 55 Bn Fredebeul Koenen, Essen 1951
In gedrängter Kürze, ber nichts übergehend, handelt der Vf VOT allem

über die bedeutende Bibliothek un Schreibschule des ludgerischen Haus=
klosters Werden 1m (und 10.) un dessen Beziehungen mit Essen.
Gleichsam als Folgerung ergeben sich daraus die Gründe, die für ine Ab=
fassung des Heliand 1n Werden ö50 sprechen. Man mu dem Vf£ N=
über der gewöhnlichen Ansicht, die für Fulda (oder andere TIEe eintreten,
ohl rechtgeben.
FISCHER Eugen Heinrich, Gregor der GT O K und BNZAanz. Ein

Beitrag ZUuU Geschichte der päpstlichen Politik. 80 144 (Zschr. der
Savignys=Stift. für Rechtsgesch. 675 kan. Abt. z6) Weimar 1950.

Aus den Briefen unter Beiziehung sonstiger Werke Gregors gut un über:  z  -
sichtlich zusammengestellt. Persönlichkeit un Kirchenpolitik des großen


